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2 2 den 3. Auguft. 


Allgemeiner 


Obersee Anzeiger. 


A2 ter 
Jahrgang. 


Ich denk' an Dich. 


* (Aus dem Gebirge.) 
(Eingeſendet.) 


O, denk' an mich! So ſagteſt Du beim Scheiden, 
Mein theures Mädchen, inniglich bewegt. 


Ich denk' an Dich — ich ſage dies mit Freuden — 


So lang ein Puls in meinen Adern ſchlägt! 


Ich denk' an Dich im dunklen Blütenhaine, 
Den einſam letzt mein müder Fuß durchwallt. 
Ich denk' an Dich, wenn mir beim Sternenjcheine 


Des Echos Stimme lieblich wiederhallt. 


Ich denk' an Dich, hör' ich die Quelle rauſchen 
Im Wieſengrund, dort an der Felſenwand. 
Ich denk' an Dich, ſeh ich die Knaben lauſchen 
Mit Angelruthen an des Bächleins Rand. 


Ich denk' an Dich auf jenen goldnen Hoͤhen, 
Wo luſterfüllt der fremde Pilger weilt, 

Wie in dem Thal, wo mildre Lüfte wehen 

Und ſehnſuchtsvoll der N zur Hirtin eilt. 


Ich denk' an Dich an jedem, jedem Orte; 
Ich denk' an Dich in jedem Augenblick; 
Ich denk' an Dich und deine ſüßen Worte, 
Die mir bereitel unvergleichlich Gluck. 


| 8 | Sail 


1) 12 
70 N 5 
5 es % 


ll 


SITE 

Aufn 

N N 
— ) 
0 m 


Aus deinem Aug’ ſtralt mir die holde Sonne. 
Die oft entzückt in ſchöͤnen Träumen mich. 
Von Dir geliebt, empfind' ich Himmelswonne, 
Drum, Joſephine, denk ich ſtets an Dich! — 


Ein Kaiſerliches Geſchenk. 
(Beſchluß.) 


„Ich ſehe da draußen,“ ſagte er, „einen Mann, welchen 
dieſe Art Beſen verkauft. Alle, welche ſich in einer Stunde 


mit einem dieſer Veſen beim Ballſpiel einfinden, konnen darauf 


rechnen, daß ich ihnen eine angenehme Ueberraſchung bereite. 
Obendrein dürfen ſie allein einer großen Jagd beiwohnen, dit 
ich auf Morgen angeſetzt habe.“ 

„Sogleich gerieth Alles in Bewegung. Jeder eilte hinaus 
zu dem Beſenhandler. Man erſtaunte zwar und ſchrie über 
ſeinen unverſchämt hohen Preis, allein, da man ſah, daß er 
durchaus darauf beſtand, ſo mußte man wohl zahlen und er 
verkaufte feine hundert Beſen in einer Viertelſtunde, ſteckte, den 
Prinzen ſegnend das Geld ein und kaufte das Gütchen, wo ich 
meine Hochzeit gehalten habe.“ 

„und welches war die Ueberraſchung,“ fragte Lorenz, 
welche der Prinz dieſen guten Herren aufgeſpart hatt?“ 


= * 


. 


„Die Ueberraſchung! er kündigte ihnen eben di, daß de. 
das Glück des Beſenhändlers gemacht. * und die Jagd 2 
am folgen prächtig.“ 7 

DR vier brateg Non fete 0 wü eher, add bis 
fie allen Flaſchen, die man aufgetragen, ohne Erbarmen den 
Hals gebrochen hatten; der Tag verſtrich unter 2 
ſprächen zum Lobe Karls V. 

Sechs Monate spiter, kurz zuvor, re! Karl ren Jem 


Zuge nach Algier zurückkam, als man nur noch jege unbeRtmmte 
Nachrichten von digſer unglücklichen Unternehmung hatte, erhielt 


Conrad der Einäugige einen Brief von Antwerpen datt. or 0 
war von dem Kapitain van der Klock, der ihn bat, uno 
zu ihm zu kommen, um ein Geſchenk des Kaiſers in Empfang 
zu nehmen. 

„Ein Geſchenk, welches zu Schiffe aus der Berberei ge⸗ 
kommen iſt “ rief er; „Karl hat mitten unter den Türken au 
mich gedacht! 

In "feiner Freude gab er ſogleich einen Schmaus, um den 
Tag fröhlich. zu beſchließen, und reiſte den andern Tag früh 
mit ſeinem Freunde Lorenz nach Antwerpen ab. Dank ſeinen 
beiden guten Pferden fuhr er um 7 Uhr des Abends in Ant⸗ 
werpen ein, obgleich er erſt um 5 Uhr des Morgens Brüſſel 
verlaſſen hatte, Er ließ ſich ſogleich in den Gaſthof bringen, 
wo der Kapitain abgeſtiegen war. 2 

„Es freut mich, Euch zu ſehen,“ ſagte dieſer; „denn ich 
möchte ſobald wie moglich Euch das gnädige Geſchenk über⸗ 
apa, das Euch Seine Majeftät ſendet. Ihr ſollt es morgen, 
um Word meines Schiffes in Empfang nehmen.“ 

„Ihr ſehet ich habe mich beeilt. Ich hoffe, Ihr werdet 


mir ſagen, worin das kaiſerliche Geſchenk beſteht! ? — - 


„Es iſt ein unverkennbares Pfand des Wohlwollens, das 
Seine Majeſtät gegen Euch fühlt. Sie glebt ſelten ſolche Ge— 
ſchenke. Sie hat zwar etwas Aehnliches in den Thiergarten zu 
Gent und Brüſſel geſchickt, aber was ich Euch zu übergeben 


habe, hat weit mehr auf ſich. Es iſt dag größte Tigerpaar, 
das man in Algier gefangen hat. Die Tigerin iſt ungeheuer, 


man ſollte Renten, de fei trächtig. ...“ 

Bel dem Worte Tiger war Conrad der Einäugige erblaßt, 
und ſein Herz erſt ert. So ehrenvoll auch das Geſchenk war, 
et erſchrack darüber. Wo, dach er, pol ich einen Tiger und 


eine IrihrtSunterkringene ohne der Gefahr zu gedenken, von 
ihnen berſchlaugen zu werden, and dann die Koſßßen, denn die 
been Ungethuüme miſſen jedes nen Schöps käglich freſſen.“ 

„Mit Verlaub,“ ſagte er zum Rapitain, „ich wills er 
überlegen, ob ich die Tiger annehme oder nicht.“ 

„Wie!“ rief der Seemann, „erſt überlegen! da iſt Nichts 
zu überlegen. Ich habe mich verbindlich gemacht, Euch dieſelben 
in gutem Zuſtande zu überliefern; fie ſind jetzt im beſten Zus 
ſtande. Ich überliefere fie Euch morgen und Ihr ſtellt mir 
einen regelmäßigen Empfangſchein aus. - Ich kenne nur meine 
er Pflichten.“ 

Da ſich der Kapitain van der Klock zu nichts Anderem 
verſtehen wollte, jo kehrte Conrad der 3 in ſeine Her⸗ 
berge zurück. — — 

Der Kaiſer id wahnſinnig,“ ſagte er. „Hat man je eine 
ſolche Grille geſehen? Mir ein Paar Tiger zu ſchicken, ver ich 
doch nur Schöpfe maͤſte! Und es ſcheint noch als ſei die Ti⸗ 

gerin trächtig!“ 

Das Flaſchenett eines Värenführers beruhigte in dieſem 
Augenblick Conrad den Einäugigen, über welchen die Muſtk 
ſtets ihre Macht behauptete. Er trällerte ein Liedchen vor ſich 
hin und, näherte ſich dem Bär, den man tanzen. ließ. — hör,” 
ſagte er zum Führer, „ich kann Dir einen herrlichen Handel 
verſchaffen. Ich habe zwei Tiger zu verkaufen.“ 

„Ich danke ſchoͤnſtens; aber ich habe kein Gelb. . 

„Wenn ich fe Dir nun ſchenke?“ 2 2 8 

„Ich danke, ich danke. Ich habe genug an meinem Bären. 2 

„Da haſt Du es, Lorenz, Niemand will Etwas von den 
Tigerkatzen wiſſen.“ * 

Und fo lege ſich ER voller Sorgen aitever. 

Den nächſten zug war er am fruhen Morgen ſchon beim 
Kapitain. " 

„Es ſteht bei mir nun feſt,“ ſagte er, „ich will Eure 
Tiger nicht haben. Ich will Euch eine Quittung geben. Aber 
ich bitte Euch, werfet die Beſtien mit einem et Steine am 
Halſe in die Schelde.“ 


„Für Wen haltet Ihr mich?“ entgegnete der Kapitain, 
„Ich habe meinen Auftrag vom Kalſer, ich will Euch Euer 
Geſchenk überliefern, und wenn Ihr Guch weigert, es anzunehmen, 
ſo laß ich Euch durch die Obnigteit auffordern, es abzuholen. 


— 2 


Der arme Viehhändler ſtieg zitternd in ſein Wäaͤgelchen, 


ohne Etwas zu ſagen, und fuhr nach Brüſſel zurück. 

Den zweiten Tag darauf ſah er einen Fehr hohen, mit 
Leinwand bedeckten Karren in fein Gehöfte einfahren. Neben 
dem Fuhrmann ging ein Aktuar mit vier Zeugen. 

„Hier find Eure Tiger,“ ſagte der Aktuar, „und ich for⸗ 
dere Euch auf, fie in Empfang zu nehmen.“ 

„Ich mag ſie nicht haben,“ ſchrie der Einäugige. 

Er ſteckte den Aktuar zur Thüre hinaus und verrammelte 
ſich. Der Diener der Gerechtigkeit ſtrich verblüfft ſeinen Schnur⸗ 
bart und ſetzte ſein Protokoll auf; das ganze Viertel lief herbei 
und umringte ihn. Man ſchaffte die Tiger vom Karren in 
den Hof. Das Geſchrei der Menge reizte die Neugier des 
Hausherrn und er ſteckte ſeine Naſe zum Fenſter hinaus. Der 
drächtige Tiger und die herrliche Tigerin ließen Jedermann zu 
ſich herankommen; man durfte ſie ſelbſt ungefährdet angreifen 
und streicheln. Alles war voll Bewunderung. 

-Wenn ſie jo zahm ſind,“ ſagte er und ſchöͤpfte plötzlich 
wieder Muth; dann iſt es etwas Anderes.“ 


Kühn öffnet er die Thüre, ruft den Actuar zurück, um 


Abm zu fagen, er habe ſich anders beſonnen und nehme das 


Geſchenk un. Dann trat er auf die beiden wilden Beſtien los. 


Es waren zwei gusgeſtopfte Tiger. 


5 ut 


) (Lüb. Bürgfr.) 
————— — 


Notizen. | 
Jemand, der im Sommer eine Fußtour auf's Land machte, 
wurde durſtig und ging in ein Bauernhaus mit den Worten: 
„Geben Se mie woll n Glas Bottermelk, aber ja ganz friſch, 
ſo friſch als ſe vun de Koh kümmt.“ ö 


* 


Einem muſikgliſchen Menſchen gefiel eine Melodie in einer 
Ober ganz außerordentlich. Um dieſelbe ja nicht zu vergeſſen, 
machte er — einen Knoten in fein Schnupftuch. 

P . — — 

5 Jemand, der murkiſchreieriſch ſtets angezeigt hatte: „So 
etwas kommt nicht wieder?” Fand eines Morgens feinen Laden 
erbrochen, die Kaſſe geleert und in dem leeren Kaſten nur ein 
Stück aus einem öffentlichen Platte mit dem Anfang feiner eis 
benen Anzeige: „So etwas kommt nicht wieder!“ 


—— — 


1 


Michels und Lehmann. 
M. Jun Morjen! ; S ben 
L. Morjen! ar 

M. Sage mal, Menfh! Du ſehſt ja ſchrecklich kaſchperat 


2 } . 


aus; wat is Dir denn ejentlich ? 5 


L. Hör’ wal, ick bin ärgerlich, det ick ſo arm bin. : 
M. Na, wo fo denn? Kriegſt Du denn Armenjeldv. 
L. Ne, det krieg ick nich, deswegen kann ick aber voch 


arm ſind. | « 
M. Na, verſündige Dix man nich, um ſo'nen lumpigten 
Dahler. a 5 
L. Ick werde wol auswandern. i — 
M. Oho! woll nach Amerika? 2 


L. Ne! Mach de Türkei. 
ſteher drei Frauens. 4 %- 

M. Ach ſo?! Der Reichthum ſtecht Dir in de Nale. 
— Aber wat wolldeſt Du denn mit drei Frauen? — Ick 
dächte, Du hätteſt an eene genug — noch derzu ſonne lebendig 
wie Deine is. N 

L. Noch lange nich lebendig genug. Et is wahr, meine 
Frau verdient den Dag ihre acht Iroſchens, det man, alles fo 
pufft, un det eenen Dag un alle Dage; det kann ick mir nich 
rühmen. Aber darum möchte ick eben gerne drei haben, det, 
machte den Dag een Dahler, un ick brauchte gar niſcht mehr 
zu duhn. 5555 

M. J ja! det wäre ſo übel nich; aber det Abends wiüfr⸗ 
det ſtuckern, wenn Du von Eilners kämſt, un wenn et Keile 
gäbe — die wären denn och en Dahler wexth! r 


Seh mal, da hat ein Ecken. 


Homonyme. 


Willſt wiſſen, wo mir die Heimath winkt? 
Wo der Nordſchein röthlich am Himmel blinkt, 
Wo das Rennthier ſucht fein dürftig Mahl, 
Wo das Eis nie ſchmilzt an der Sonne Strahl. 


Wenn's draußen ſchneit, und im Sonnenſchein — 
Bedient ſich der Bettler als Hülle mein. 
Zuletzt werd' ich in die Mühle gebracht, 
Geſtampft und zu weißem Papiere gemacht. 

(Auflöſung in nächfter Nummer.) 
— —— 


Auflöſung des Räthſel in voriger Nummer: 
Der Buchstabe Y. 3 
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Statt beſonderer Meldung. 

Den heute Morgen 9 Uhr im 64. Le⸗ 
Bens jahre plötzlich aber ſehr ſanft erfolgten 
Tod unſeres geliebten Gatten und Vaters, 
des Bau⸗Inſpektor Tſchech, zeigen tief be⸗ 
trübt, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
benſt an die Hinterbliebenen. 

Ratibor den 1. Auguſt 1844. 


— 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der zum Nachlaß 
des Fleiſcher Georg Reuß gehörigen Fleiſch⸗ 
bank⸗Aecker von 8 Breslauer Scheffel 
Ausſaat und Vermiethung der Fleiſchkauf⸗ 
ſtelle Nr. 20, auf fünf, vom 1. October 
d. J. ab laufende Jahre, ſteht ein Termin 
auf den 6. September c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in unſerem Geſchäftszimmer 
an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


Ratibor den S. Juli 1844. 
„Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


7 
in 


Bekanntmachung. 


Die dem Hospital ad St. Lararum 
gehörigen, in den ſtädtiſchen Teichſtücken 
belegenen 2 Aecker und Wieſenſtücke von 
2 Morgen 70 [J Ruthen, ſollen an den 
Beſtbietenden auf 6 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Termin hierzu ſteht den 49. Auguſt 
c. Nachmittag 4 Uhr im Seſſtonsſaale 
des Rathhauſes an. 

Ratibor den 27, Juli 1844. 
Ae Magistrat. 


Ein Schicfbauer wird verlangt. 
Ein erfahrener, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Schiffbauer findet zu Re⸗ 
parirung eines großen Schiffes mehrmo⸗ 
tliche Veſchäftigung. 
a en Ohlauer Straße Nr. 56 
u im Comptoir 


Kaufmann Hertel. 
—— ——̃ —⅛ö ů ů —— 
Einige Meubel ſtehen zu vermie⸗ 
hen; Wos ſagt die Redaction d. Bl. 


. 
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zeige zu widmen, daß ich eine 


528838835923 


mehr zu verdienen. 


8155 


#85 lägen baſirte Erziehungs⸗ 


8 


FFT 


Im Haufe Nr. 2 auf dem Ringe ift 
eine Stube und Alkobe vorn heraus zu 
vermiethen und vom 1. September ab zu 
beziehen. Näheres im Gewölbe daſelbſt 
bei der Wtw. Friedländer. 


Penſions⸗ und Lehr-Anſtalt fir Töchter beider chriſtlichen 
0 Confeſſionen 
mit höchfter Genehmigung hieſelbſt eröffnet habe. 
Möchten Eltern und Vormünder, i 
vollſtem Vertrauen entgegenkommen, und ſich verſichert halten, daß ich mich 
unermüdet beſtreben werde, daſſelbe vollſtandig zu rechtfertigen und immer 


genen, bewährten pärago i d 
und Lehrplan it & 2 ½ Va- ber 
5 Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor. 


j Breslau den 17. Juli 1844. 


Der von mir verfaßte, auf ei 


Allgemeiner Anzeiger. 
Ber Aligemelne Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirktames Organ 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 


S ο 
Penſions⸗ und Lehr⸗Anſtalt 
Töchter beider chriſtlichen Confeſſionen. 


Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir die gehorſamſte An⸗ 


zur Verbreitung 


85 6 


888 


bitte herzlich darum, mir mit 


zu haben in der 


28302063905 


Angelika Franklin, 


aus Berlin. 


2 


Matjes⸗ Heringe 


ausgezeichnet ſchön u. fett in Geſchmack; 
empfiehlt billigſt: f “ 


Julius Berthold, Langegaſſe Nr. 35, 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. * 
Geburten: Den 16. Juli dem Büttner Igſiatz Nietſch ein S., Ignatz Ludwig. — 


Den 20. dem Kutſcher Andreas Malecha ein S Herrmann Alexander. — 


eine T., Suſanna Martha. 


en 23. der 


Francista Skorupka aus Babitz ein S. Jacob. — Den 9. dem Webermſt. Joſeph Mohr 


des fälle: 
251 8 5 J. 1 M. 8 
Tſchech, au Erfhöpfung: E 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 1 
Am 29. Juli a des Königl. Steueraufſehers u. Lieutenants 
J. 4% M n . gut der Yauiufpekter Friedrich Wild. 


Markt Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. | Weizen 
Scheffel koſtet 
Nl. fol pf. 


Höchſter Preis | 1013 


am 1. 


Niedrigſter Preis 


2⁵ 


Roggen 
Kl. ſal. pf. 
1 


6 


| 11 4 6-18 
61— 127 616 


61 1 


twortlichkeit der Hirt' ſchen Buchhandlung in Ratibor. | 


Gerſte 
Kl. ſgl. pf. 


8 


Hafer 
Rl. ſgl. pf. 


— 


Erbſen | 
AL sgl. pf. 

4 29 
1 25 


= 


6 
$ 
‚Mit einer Beilage... ; 


Ratibor, Sonnabend den 3. Auguſt ISUN, 


Bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt vorrä⸗ 
thig, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirtſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Ueber die großen Kavallerie⸗Angriffe 
in den Schlachten Friedrichs und Na⸗ 
poleons. Ein Beitrag zur Geſchichte 
des Verfalls der Verwendung dieſer 
Waffe. te erweiterte Auflage. gr. 8. 
Berlin, Heymann. Broſchirt 15 n 
Im Verlage von F. Kupferberg in 

Mainz iſt ſo eben erſchienen und in der 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in 


B kt Nr. 47,) vor⸗ 
En 40 110 0 geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hir tſche 
Buchhandlung in Ratibor: 
Katholiſche Bedenken 
zu den 
Sendſchreiben 
der Herren 
Liz. Suckow, Sen. Krauſe 
und Seminardirektor Gerlach, 
erhoben bei Gelegenheit des 
Streites Aber das katholiſche 
Seligkeitsdogma, 


von 


Fr. X. M. A. Künzer, 
roͤmiſch⸗katholiſcher Prieſter der Dioͤzeſe 
J Breslau. 


gr. 8. geh. Preis 15 En 


Wohlfeile Proteſtantiſche Pracht⸗Bibel, mit 532 feinen Holzſchnitten 
und 5 Stahlſtichen, in A Lieferungen zu 15 Sgr. (12 gGr.) 


(Anzeige.) Die erſte Lieferung ward ſo eben an alle Buchhandlungen 
verſendet und iſt bei Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47,) zu 
haben, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


Allgemeine, wohlfeile 


Volks⸗Bilder⸗ Bibel, 


9. Ne 


Die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments nach der 
; Ueberfegung Dr. Martin Luther's. a 


(Vierte Stereotyp = Pracht = Ausgabe) 2 


2 * — * N 
fanden einen fo regen Betrieb, daß ſich, ſeit ihrem erſten Erſcheinen im Jahre 1838, 
e ſtarke Auflagen vergriffen haben, und ſich jetzt wiederum eine neue noͤthig 
machte. Pe 


Die zahlreichen bildlichen Darſtellungen dieſer Ausgabe fegen durch ihre große 
Vortrefflichkeit der Holzſchneidekunſt unſerer Tage ein ſchoͤnes und nicht zu beſtrei⸗ 
tendes Kunſt⸗Denkmal. 

Sie führen Begebenheiten, welche die heilige Schrift erzählt, vor's Auge, 
und find zum größten Theil mit allegoriſchen Einfaſſungen umgeben, die mit den 
Hauptabſchnitten der Bivel ſtets auch neue Zeichnungen darbieten. 

Der Bibeltext iſt mit deutlichen Lettern auf feines Velinpapier gedruckt, und 
es wurde bei deſſen Anordnung auf Schönheit eben ſowohl als auf Bequemlichkeit 
beim Gebrauch Rückſicht genommen, welche letztere beim Nachſchlagen von Stellen 
durch eine neue Einrichtung in Beziehung auf die Capitel, oben in der Ecke der 
Seiten, beſonders befördert wird. 


Die Stahlſtiche, welche dieſen Tert begleiten, wurden, meiſt nach bis⸗ 


her noch nicht vervielfältigen Gemälven, auf's Ausführlichſte eigens für denſelben an⸗ 
gefertigt. n 5 


Alle Monate erſcheint eine Lieferung. Unterbrechungen koͤn⸗ 
nen nicht ſtatt finden. 


Leipzig, Baumgärtners Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen Schleſtens iſt 
vorräthig, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für 
das geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die Hirt' ſche Buchhandlung in 
Ratibor: Ri ZA 


Carlo Bosko, 


das Zauberkabinet, 
oder das Ganze der 


Zafchenfpielerkunft. 1 


Sie erſcheinen in 3 Sectionen: 1. Sect. 1— 7. Band, II. Sect. 8 — 15. Band. 


— 5 Cuthaltend: > 
(61) Wunder erregende Kunfts 


ſtuͤcke durch die natürliche Zau⸗ 


berkunſt, mit Karten, Wuͤrfeln, 
ingen, Kugeln, Geldſtuͤcken ꝛc. 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung 
mit und ohne Gehuͤlfen 
auszufuͤhren. 
Vom Profeſſor Kerndörfer. 3. Aufl. 
Ernſt in Quedlinburg. 8. br. 20 n 


— — 


Zu haben in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt No. 47), ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 


Handbuch der 


Petrefactenkunde 


oder Beſchreibung aller bis jetzt be⸗ 
kannten Verſteinerungen aus dem 
Thier⸗ und Pflanzeureiche, 
zur leichten Erkennung und Auffindung 
der Fofſilien. 
Herausgegeben von Fried. Holl. 
Nebſt der Ken 
der organischen Weſen auf der 
Erde, den frühern Thier- und Pflan⸗ 
derung ende th 
Schöpfung, — der Sündflu 
und 125 Zufunft der Erde. 


Von 
2 Ludwig Choulant (Profeſſor.) 
Quedlinburg, Ernſt'ſche Buchhandlung. 
5 Bändchen. Preis 1 %. 2½ IR 


Gute Darſtellung, ſchönes Papier und 
mäßiger Preis empfehlen dies Werk, wo⸗ 
für auch die Namen der Herausgeber bürz 
gen. Es iſt ſolches in allen auswärtigen 
Buchhandlungen zu haben. 


Sämmtliehe Werke 


Joſeph Freiherr 


Erſte, rechtmaͤßige, von der Hand 


von 


von Auffenberg. 


des Verfaſſers ſorgfaͤltig revidirte 


Geſammtausgabe, 


Zwanzig Bände in Schiller : Format. 
2 


III. Sect. 16 —20. Bd. Aus jeder Section werden abwechſelnd 2 Bde. ausgegeben. 


Man verpflichtet ſich auf die Abnahme des Ganzen. 
Der Subſeriptions ⸗ Preis des Bandes von ca. 350 Seiten iſt 


ſchieht bandweiſe. 
12 ½ 


Die Berechnung ge⸗ 


See. 


Es ſind erſchienen und in den Geſammt⸗Buchhandel verſandt worden: 


Die Spartaner. 
Der ſchwarze Fritz. | 
2. B. Die Bartholomäusnacht. 
Die Flibuſtier. 8 
8. B. Ludwig der Eilfte in 
15 bol, Haus 
as böſe RN 
DerLöwe von Kurdiſtau. 


1. B. Pizarro. | 


9. B. Alhambra, dramatiſches Epos 
in drei Theilen. 1. Theil ent⸗ 
wi — ine 

« enbamet 7 
fam. Nr 


16. B. Berthold der Zähringer. 
Die Raketen des Teu⸗ 
fels. Luſtſpiel. 


Unter der Preſſe ſind und werden demnächſt ausge geben: 


17. B. Die Hexe von Pultawa. 

— Das Nordlicht von 
Karlsruhe. — Cäſar 
Morbels Teſtament. — 
Denkſchrift des Holo⸗ 
fernus Spontenfnabel. 


19. B. Humoriſtiſche Pilger⸗ 
fahrt nach amade 
Kordova. 


20. B. Polyanthea, eine Samm⸗ 
lung verſchiedener Gedichte. 


Die erſchienenen Bände ſind in allen ſoliden Buchhandlungen ganz 


Deutſchlands, 


in Breslau bei Ferldinand Hirt, fo auch durch die Hirt i 
Es werden fortwährend von allen Buchhandlungen neue Subſcriptionen 


Friedrich ſche Verlagsbuehhaudlung 


Ratibor. 
angenommen. 


fo wie der benachbarten Lander vorräthig und zur Einſtcht zu haben, 


e Buchhandlung in 


in Siegen und Wiesbaden. 


— 


—ů— 


Bei Ernſt Goetz in Leipzig erſchien, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 


Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47,) jo wie für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 


ziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung 


W. 


G. 
Geſchichte der 


in Ratibor: 


Fink, 
Weſenheit der 


Religionen 


fuͤr Gebildete und deren Familien. 
Gr. 8. 1844. 2% Mk 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt 'ſchen Buchhandlung in Natibor. 


